
Wılhelm
Hüffmeıer

Kırchengemeinschaft und
Kırchenun1ion

ıne unılerte Sicht‘'

I3 diesjährıge theologısche Tagung des artın-1| uther-Bundes steht unter
dem ema „Gestaltungen VOoNn Kırchengemeıinschaft”. Mır e1 für
das Eıinstiegsreferat N unlerter 1C olgende thematısche Fragen ZUSC-
aC ‚„ Wofür steht unılerte 1heologıe? Wıe bliıckt S1E auf dıie lutherische
Kırche‘?* Ich habe MIır dıe Freiheıit erbeten, meın ema näher dıe (ie-
samtthematık heranzuführen und tormuheren: „Kırchengemeın-
schaft und Kırchenunıilon. ıne unıerte Sıcht"“ och besser 5äfe meın n1ıe-
SCH dıe Formulıerung: „Kırchengemeinschaft qals Kırchenunion"“.

Be1l der Behandlung des Ihemas 111 ich versuchen, auf dıe MIır UuTl-

sprünglıch gestellten Fragen gee1gneter Stelle ıne Antwort geben So
iıch, dıe für dıie Vorbereıtung dieser Tagung Verantwortlichen wen1gs-

tens tormal zufrieden tellen können. Dass S1E das, W d S1E dann materı1al
höÖören bekommen, auch zufrieden tellen mOge, ich natürlıch auch.
Meıne usführungen en dre1 e1le /unächst möchte ich dıie Tage-

stellung einmal umkehren und SCH Z/UT Unıion qals Kırchengemeıin-
schaft und dem lutherischen Ja den Unıijonskırchen (1I) Als zweıter Teıl
O1g eın Abschnuıiıtt über dıie Bedeutung der Bekenntnisse und der Iheologıe
In der Unıion 11) Im abschließenden drıtten Teıl werde ich für dıe Ausspra-
che ein1ge Fragen 7U Verhältnıs VOoON Ilutherischer und unılerter TC und
Iheologıe tellen

V orgetragen auf der Theologischen JTagung des Martın-Luther-Bundes auf dem 1 1eb-
frauenberg, Elsass, ()ktober 20  ® Der Vortragssti. ist beıbehalten.
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204 ILHELM HUFFMEIER

Union als Kirchengemeinschaft und das utherısche Ja
Z den Unionskirchen

DIe /eıten der Dämonisierung des Unionsgedankens und der Unionskırchen
durch Vertreter des Luthertums sınd, abgesehen VOoNn Einzelscharmützeln,
(jott SEe1 S edankt, vorbel. ber hat ange gedauert. DIe el der Zeug-
nNıSsSe dieser Dämonisierung N dem 17/., 18 und Jahrhundert 1st lang
Eıniıge habe ich 1m VEILSANSCHCH Jahr In meınem Beıtrag über dıie Uniılerten

6‘°In den „zeıtzeiıchen zıtlert. el SE1 nıcht VELSCSSCH, dass eın oroßer
Diıichter WIE Paul Gerhardt, wıiıewohl damals noch keıne Unıion <ab, auch

den Dämonisierern eiıner (Gjemeinsamkeıt mıt den Reformierten ehörte.
Eindrücklich ist abe!l, dass für selne Überzeugung VOoON Preußen nach
achsen wechselte, SUZUSaSCH 1INs Exıl SINg ber se1in Urteıl, dass den
Calvınısten der wahre (Gilaube e  e’ befreiendeel Im Übrigen WI1S-
SCI] WITr ohl alle noch, dass sıch Zeugnisse promınenter lutherischer 1 heo-
ogen über dıe Unmöglıchkeıt eiıner Unıi1on hıs In 1SCIC Z/eıten, a1sSO ıs In
dıe /eıiıten weıt nach dem Weltkrieg erhalten en Ich CM etwa dıie
Namen VOoNn Werner ert, ermann Sasse, Ernst Sommerlath oder Wılhelm
Maurer. S1e werden siıcher noch ıne el anderer Namen CMNCH können.

Dem entsprach der Versuch VOon Kırchenführern, noch nach dem Welt-
krıeg dıe preußische Unıion In iıhre konfessionellen Bestandteıle aufzulösen
und a1sSO rückgäng1g machen. /u olchen Kırchenfürsten gehörte nıcht

der bayrısche Landesbıschoe Hans Meıser, sondern auch der letzte Prä-
sıdent des Ev Oberkırchenrats der Ev Kırche der altpreußıschen Unıion

(Jtto ıbelıus, der bekanntlıc zugleıc. erster berlın-brandenburg1-
scher Bıschof wurde und später zwelılter EKD-Ratsvorsıtzender. Er schrieh
1m Jun1ı 1948, a1sSO noch VOL den entscheıdenden Synoden Z/UT Konstitule-
IUNS der EK  n der und der APU/EKU (jottfried TAaU! „Und
ogrundsätzlıch 111USS ich Ja SCHh W ar Uulll SOl unmöglıch se1n, dıie C VaAaNSC-
lısche Kırche Deutschlands ein1gen, dass alles, W d> nach Ilutherischem
Katechısmus ehrt und lebt, sıch zusammenschlheßt und dıe Reformierten
nebhst den SahlZ wenıgen ogrundsätzlıch Unierten In einem hebevoll gepfleg-
ten Beıiwagen hınter sıch herzieht? DIe 1 heorıe VOoNn den dre1 Säulen, dıie das
ach eiıner deutschen evangelıschen Kırche der lutherıschen, unıler-
ten und reformıerten Konfess1ion, lässt sıch nıcht mehr aufrecht erhalten,

Hüffmeıer, DIe Unilerten e1in odell für dıe Zukunft, ıIn zeıtzeichen 4, 2003, 15
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 205

se1ıtdem dıe a  reußısche Unıion der Vergangenheıt angehört. S1e alleın
e ' dıe den unıerten Kırchen In Deutschlan: Kraft und Wesen gab.““

Da aC Ihr Herz! Nun, dann 1st ohl doch nıcht weIıt her mıt dem
Ende der lutherischen Infragestellung eiıner evangelıschen Kırchen-Unilon.
Be1l (Jtto 1DEeNUs stand TE1INC nıcht dıe Dämonisierung der Uni1on, s()I1-

dern kırchenpolıtisches achtkalkül 1m Hıntergrund. Es nımmt indessen
nıcht under, dass 1mM /usammenhang der EKD-Struktur-Reform UNSCICI

JTage Just der Gedanke, den (Jtto 1DEeNUs und späater Landesbıschoe Hans
Meiıser (ın dem berühmten Briefwechsel mıt dem Präses der APU/EKU-
S ynode, Lothar Kreyssig“) eäubert hatten, VOoNn ein1ıgen Lutheranern,
auch Vo Leıtenden Bıschof der K Hans-Chrıstian NUu! wılıeder
aufgegriffen wurde. DIe rage autete 1U  > der mehrheıtlhc In e-
rischer Iradıtiıon stehenden Ööstlıchen G‘ihe  Ichen der ehemalıgen PU/
EK W arum nıcht N der EK ıne Evangelısche Kırche Augsburgischen
Bekenntnisses machen? Das es wurde nıcht mehr 1m polemiıschen oder
dämon1isıierenden lon oder In der Absıcht, dıe Unionskırchen In iıhre konfes-
Ssionellen e1ıle aufzulösen, vorgetragen Aber, S1e sehen, dıie alten OrDe-

sınd noch längst nıcht vollständıg bereinigt.
Gleichzeintig ist 1U  > aber VOL en Dıngen auch lutherischen 1 heolo-

SCH verdanken, dass dıie enrhneı der Lutheraner SOWIEe dıie lutherischen
rtrchen In Deutschlan: (abgesehen VOoNn der K WIE eiınem
ogrundsätzlıchen Ja den vorhandenen Unıijonskırchen qals möglıcher Orm
VOon Kırchengemeıinschaft gefunden en Ich betone: Ja den vorhan-
denen Unıionskırchen, nıcht aber eıiın Ja Z/UT Kırchenunion qals /Z1el für S1E
selber en der normatıven Kraft des Faktıschen 1st hıer der Eıinfluss der
Iheologıe VOon höchster edeutung.

Es 1€!| sıch el qals Vorbereıtung und Flankıerung dieses Ja auf ıne
ange el theologıscher Gespräche hınwelsen. Angefangen be1 den mehr-
e1IUCc VOoNn lutherischen 1heologen WIeE alter VOon Loewenıich, Peter Brun-
NCL, Edmund chlınk, oachım Jeremi1as, Ernst Bızer, (ijünther Bornkamm
und Heıinrich oge tormuherten Arnoldshaıiner Abendmahlsthesen (1957/

über dıie Iheologıschen Gespräche zwıschen der EK und der ELK
1m DDR-Kırchenbund In den /0er und Anfang der s0er Jahre (Rec!  ert1-

3 Zitiert ach Kampmann, Außere und innere Tobleme der Nachkriegsjahre (der
ıIn (j0eters und Rogge (He.), DIe Geschichte der ‚vangelIı-

schen Kırche der Union, Banı Irennung VOIN Staat und Kırche Kırchlich-politische
Krisen Erneuerung kırchlicher Gememschaft (1918—1992), 1999, 624
1€e Kırchliches Jahrbuch 78, 1951, 48—062, und ıe Darstellung be1l Kampmann,

O., 637 .
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gungslehre, Zwe1i-Reıiche-Lehre und Lehre VOon der KÖönı1gsherrschaft Jesu
Chriısti, Amt Amter Dienste Ordınatıion hıs hın 7U Barmen-Jubıläum

Das 1st dıie Spur eiıner theologıschen Annäherung be1 gleichzeıtiger
Aufrechterhaltung VOoON konfessioneller E1genständıigkeıt. Auf dıiesem Weg
leuchtet dıe Leuenberger Konkordıie VOoON 90/3 LK) qals Erklärung VOoNn KIr-
chengemeıinschaft zwıschen lutheriıschen, reformıerten und unıerten Kırchen
und den vorreformatorıischen Kırchen der W aldenser und der SÖöhmischen
er

Meıne ese 1U  > lautet: Unıion 1mM Sinne der preußischen Union 1st ıne
möglıche (iestalt VOon Kırchengemeinschaft 1m Sinne der Leuenberger KOon-
kordıie In Aufnahme der Leuenberger Onkordıe lässt sıch In Anknüpfung

Hardıng Meyers Aufsatz ‚„Zur Entstehung und Bedeutung des Konzepts
‚Kirchengemeinschaft  <CCO dieser Begrıff inhaltlıch In sieben nkten-
menfassen.

Der Begrıff „Kırchengemeinschaft” erhebt den Anspruch, den ta-
mentlıchen und altkırchliıchen ‚„Ko1ınon1a-commun10-Gedanken‘ aufzuneh-
1I1C  S Es geht In ıhm ıne (Gijemelnnschaft zwıschen Chrısten, (jemeıln-
den und Kırchen, dıie ihrerseıits In der (Gjemennschaft mıt Chrıistus wurzelt
(LK 19) Deshalb ist Kırchengemeinschaft In iıhrem Wesen endmahls-
gemeınschaft, TEINC ıne Konfess10ns- DZW Kırchentumsgrenzen über-
schreıtende Abendmahlsgemeıinschaft (LK 29)
Als (Gjemennschaft verschledener rtrchen SCHIE diese Kırchengemeıin-
schaft dıe gegenseıtıge Anerkennung qals Ausdruck der einen lsTilıchen
Kırche eın Diese Anerkennung wırkt sıch nıcht 11UT In der gegenseıltigen
Z/ulassung 7u en AaUS, sondern auch In der Interzelebratıon,

In der Anerkennung und Austauschbarkeit der Amter (LK 33)
Kırchengemeinschaft aufgrund der Leuenberger Konkordıe geht hervor
N der Überwindung gegenseıtiger ehrverurteılungen (LK /—-2 S1e
versteht sıch LW nıcht qals Kırchenunıion (LK 37), SCHNNE! aber ıne

/u den theolog1ıschen Gesprächen 1m R-Kırchenbund vgl das Referat VOIN eınt-
ker „Dıe bleibende Bedeutung der theologıschen Gespräche 1m Bund der vangel1-
schen Kırchen In der .. gehalten auf der Vollkonferenz der Unı1ion Evangelıscher
Kırchen In der EK  — 2005, ıIn epd-Dokumentatıon 21, 2005, 36—43;
Barmen, dem Luthertum und den Unionskıirchen vgl ıe Ausführungen unten 2714

eyer, /ur Entstehung und Bedeutung des Oonzepts „Kirchengemeinschaft‘“. Eıne
hıstorıische Skı77e AUS evangelıscher 1C] ıIn (C'ommun10 Sanctorum. Einheit der hr1ıs-
ten FEinheılt der TC| Festschrrı für Bıschofrf Paul-Werner Scheele, hg. chre1-
11ICT und Wılttstadt, 1988, 229
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 20/

solche auch nıcht AaUS, sofern bestimmte VOon der Konkordıie selbst formu-
herte edingungen eingehalten werden (LK 44 f) Denn Kırchengemeıin-
schaft meınt ıne Gemeıinschaft, In der dıie verschıliedenen konfessionellen
Bekenntnisse und Prägungen, auch dıe spiırıtuellen, lıturgıschen und struk-
turellen E1genarten und Identitäten erhalten leiıben Insofern 1st dıe KIr-
chengemeınschaft nach der Leuenberger Konkordıe „Eıinheıt In versöhn-
ter Verschiedenheit‘““.
DIie Z/UT Kırchengemeinschaft gehörenden Kırchen streben ıne wach-
sende (Gjemeinsamkeıt 1mM Zeugn1s und 1mM DIienst DIe Ebenen alur
sınd dıe (Giemelnnschaft der (jeme1inden und dıe der Kırchen insgesamt
(LK 29; 35 f)
DIie Kırchengemeinschaft gehörenden Kırchen verpflichten sıch, dıe
CWONNCHC (Gjemeinnschaft urc theologısche Arbeıt ewähren und
vertiefen (LK 3 /—
DIie Kırchengemeıinschaft zielt auf dıe rößere Ökumene. ındem S1E iıhre
Bereılitschaft eT!  ärt, mıt anderen konfessionsverwandten Kırchen und der
weıteren Okumene Wege Z/UT Kırchengemeinschaft suchen (LK 4A6 —
49)
DIie Orm ‚UCTI, über dıie Unterzeichnung der Ilutherisch-reformiıert-unıier-
ten Konkordıie hınausgehender Kırchengemeıinschaft 111USS eweıls gefun-
den werden. S egen sıch zusätzlıche „Gemeılınsame Erklärungen  ..  »
dıie den ext der Konkordıie Konfessionsspezılısch erganzen, erweıtern
und konkretisieren. Das ze1gt das e1ıspie der rklärung der (jeme1ıln-
schaft der Leuenberger Kırchen mıt den methodistischen Kırchen In Uro-
Da N dem Jahre 99 /

(jenau diese Bedingungen, meıne ese, hat dıe preußische Unıion
VOon S81 7/ erTtTullen wollen In ıhr hat der Begrıff Kırchengemeinschaft auch
selne Wurzel / 1C In en Stücken 1st iıhr gelungen, jenen Bedingun-
SCH erecht werden. Das Rıngen den be1 der Gründung tehlenden
Lehrkonsens In den kırchentrennenden Fragen 7u en  m aber auch
Z/UT Prädestination und Chrıstologıe ist eın eleg dafür Immerhın hatte
dıie Generalsynode der Preußischen Landeskırche VOoON S46 dıie konfess1io0-
ne E1genart dieser Union In dreıfacher Weılise Geltung gebracht:

Vgl dazu meılınen Artıkel „Kıirchengemeıinschaft‘ der euauflage des Evangelıschen
Staatslexikons
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durch (irundsätze Z/UT Lehrunıon (Schrıiftprinzıp gegenüber der Iradıtion,
eın autorıtäres chram
durch ıne inhaltlıch ausformuherte rdınationsverpflichtung, dem
genannten Nıtzschenum und
durch ıne are Lehrordnung.‘
och abgesehen davon, dass Friedrich Wılhelm bekanntlıc dıie Be-

schlüsse der Generalsynode nıcht unterzeichnet hat und S1E eshalb nıcht
rechtskräftig wurden, oılt In den (irundsätzen der Lehrunıon wurde dıie
Überwindung der Lehrdıfferenzen nıcht Urc 1ICUC Lehrartıkel angestrebt,
1elmehr galt der „über Jjene Lehrdıfferenzen erhabene ( gemeinsame) C Vall-

gelısche Gl qals stark CHUS, mıt olchen Diıifferenzen leben ?
Das 1st dıe theologısche Grundaussage der Evangelıschen Unıion

geblıeben. och dıe Ordnung der APU/EKU VOoNn 195 1—53 rief iıhre Gilıeder
auf, „dıe ast bestehender ehrunterschiede In gemeınsamer Beugung unter
dıe Wahrheit des Wortes tragen und 1mM gemeınsamen Bekennen des
Evangelıums eharren und wachsen“ (Art 1’ Abhbhsatz 3’ 9094 bgewan-
delt ın „51e ruft iıhre Glıeder, 1mM Vertrauen auf dıie W ahrheıiıt und Verheibßung
des Wortes (jottes bestehender Lehrunterschıede 1m gemeınsamen Be-
kennen des Evangelıums eharren und wachsen‘‘).

DIe Posıtion der preußıischen Generalsynode VOoON S46 W äal und ist
CA 1m 1C auf das Sakramentsverständnıs siıcher nıcht zufrieden stel-
end Das wurde besonders In der Bekennenden Kırche der Ev Kırche der
a  reußıschen Unıion stark empIunden Deshalb hat Ja dıe Lehrunıon
1m endmahlsverständnıs iıhr klassısches Vorbild und iıhr Movens für es
eıtere In der Preußischen Bekenntnissynode VOoNn 1m Jahre 053 /
gefunden. Den L uther-Rat hat das damals TE1INC nıcht überzeugt. e1

In maßgeblıch der lutherische eologe Heıinrich ogel, der
für diesen Lehrkonsens theologısche (irundsätze tormuhert hat, dıe dann
über dıie Arnoldshainer Abendmahlsthesen hın Z/UT Leuenberger Onkordıe
geführt haben !©

Neuser, Landeskırchliche Reform-, Bekenntni1s- und Verfassungsfragen. DIe Pro-
vinzı1alsynoden und ıe Berlıiner Generalsynode 1846, In (i0eters/R. Mau
(He.), DIie Geschichte der Evangelıschen 1IrC| der Unıion. DIie Anfänge der
Unı1ıon unter dem landesherrliıchen Kırchenregiment (18 /7—1 8I0), 1992, 35
Ebd.
Vgl aZu den Abschnıiıtt „Dıie Abendmahlslehre‘ In melınem Beıtrag „ Vom egen
elıner Berufung Heıinrich oge qals S ynodaler‘‘, ıIn BThHZ 20, 2003, 149
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 209

egen der Ermangelung des Lehrkonsenses In strıttigen Fragen mıt kır-
chentrennendem Charakter 1st dıe Leuenberger Onkordıe zweıftfellos auch
für dıie N der Preußischen Unıion hervorgegangenen Kırchen eıiın wıchtiger
Fortschritt SCWECSCH. Er hat In dieser rage dıe nötıge theologısche Klarheıt
gebracht. DIieser Fortschritt ist TE1INC N unılerter 1C mıt einem Rück-
schritt ezahlt In der Preußischen Unı1on, Ja In en Unıionskırchen, hatte
dıie (Gjemennschaft der reformatorıischen Konfessionen ıne starke Struktur,

ıne bekenntnisgegliederte gemeınsame Kırchenleıitung. (jenau dAese
regıonal und gesamteuropäisch In der Kırchengemeinschaft qauf-

ogrund der Leuenberger Onkordıe (noch) (O)b dıe Kırchengemeıinschaft Je
ıne Leıtung bekommen wırd, 1st ıne Offene rage Immerhın ist In den
Nıederlanden Urc das Entstehen der .„Protestantischen Kırche“ N eIiIOr-
mierten und 1 utheranern inzwıschen eiıner Unionsbildung sgekommen
und hıer 1mM Eisass <1bt ıne interessante Entwıcklung der reformıerten
und lutherischen Kırche eiıner Verwaltungsunion, dort bılden dıie eIiIOr-
mierten ıne übergroße ehrheıt, hıer sınd dıie I1 utheraner. Im Übrigen
1st dıie EK de facto ıne Kırchengemeıinschaft qals Kırchenunıilon.

Aus unlerter 1C ist Kırchengemeıinschaft aufgrund der Leuenberger
Konkordıe, WIeE 11SC Chrıistsein überhaupt, eıiın Seıin 1m erden (janz ahn-
ıch WIE auf der Barmer Bekenntnissynode VOL 70 ahren überlassen WITr
der provıdentia de1, wohln dieses erden führt

Bevor ich 7u Teıl komme, lassen S1e miıch den ersten Teıl aDSCHANE-
Ben Das Ilutherische Ja den Unıijonskırchen wurde letztendlich eshalb
möglıch, we1l Ian auf Iutherischer Seıte In der Unterscheidung VOoON KIr-
chengemeınschaft und Kırchenunıion eiınen Weg sah, einerseılmts Unılons-
kırchen qals rtrchen anzuerkennen, andererseıts aber alur orge tragen,
dass eın lutherische Kırchen erhalten Jleiıben und zugleıc
urc dıie Leuenberger Onkordıe Kırchengemeıinschaft mıt anderen C V dll-

gelıschen Kırchen rklären können. Auf diese W eıse N Iutherischer
1C zugleıc. welılteren Unionsbildungen e1in KRıegel vorgeschoben. Daraus
erg1bt sıch ıne Dıiıifferenz Z/UT unıerten 1C In deren Sıchtwelse Sınd KIr-
chengemeı1nschaften erweıterungs- und tortbildungsfähig Kırchenun1io-
1ICH hın, während VOon Ilutherischer Seılte Kırchengemeıinschaften SUZUSaSCH
e1in Abschlussstadıum bılden scheıinen.
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210 ILHELM HUFFMEIER

I1 Die Bedeutung der Bekenntnisse und der Theologıe INn der Union

DIe Unıion hat eın Bekenntnis DZW eın einheıtliches Bekenntniıs und ann
eshalb S keıne Kırche genannt werden, autete früher einmal dıe KrI1-
ık iıhr S1e SE1 qals a-und-Neıin-Kırche e1in unmöglıches Das ist
1m 1C auf dıe Unionsbildungen des 19 Jahrhunderts zunächst Insofern
eıiın Fehlurteıl, qals Ja KoOonsensunıonen etwa In en oder In Hessen-
Nassau egeben hat DIiese en a1sSO eıiın Unıi0onsbekenntnıis, In welches
sowohl lutherische WIE reformiıerte Bekenntnisse eingegangen SINd. en
1€e' hıer allerdings dıe rage nach der Vollständıgkeıt des KOonsenses. DIie
ıl des tehlenden Bekenntnisses richtete sıch TE1INC VOL en
Dıngen dıe Preußische Unıion qals Verwaltungsunion oder dıe Pfälzı-
sche Unı1on. Von ihnen ann 1Nan 1U  > aber auch nıcht SaSch, dass S1E ohne
Bekenntnisse selen. Allenfalls, dass der Wiıderstreıit verschıedener Bekennt-
nNıSsSe über fast anderthalb Jahrhunderte theologısc nıcht zufrieden stellen!
überwunden worden sSEe1

Von dieser ıd her 11UT e1in kurzer Weg hın Z/UT langen ufrecht-
erhaltung des V orwurfs, dıie Preußische Unıion SE1 eben nıchts anderes SCWC-
SCI] qals das Produkt des dıie Bekenntnisse vergleichgülti genden Ratıonalısmus
oder des polıtıschen Kalküls der preußıischen Könige. Ich bleibe be1 TEU-
ßen, nıcht zuletzt eshalb, we1l Ratıonalısmus WIeE Lıberalısmus bekanntlıc
VOL lutherischen Kırchen nıcht alt emacht en

Der verstorbene übınger Kırchenhistoriker oachım ehlhausen hat In
seınem Eröffnungsvortrag auf dem Symposıon der Hıstorıischen KOommıssıon
des Deutschen Natıonalkomitees des Lutherischen Weltbundes VO 28 . —

März 089 den Vorwurf des polıtıschen Kalküls qals Ursache der preußi-
schen Unıion In magıstraler We1lse zurückgewı1esen. Aus ehlhausens VOor-
trag SE1 hıer 11UT noch eınmal das alte Vorurteil VOoON Wılhelm Maurer In
Erinnerung gerufen. Er hat In eiınem (iutachten 7u Neubau der EK und
se1lner eigenen Landeskırche 1m Jahre 9064 geschrıieben: „In dAesen Unılons-
kırchen 1st dıie rage nach der Wahrheit der geschichtliıchen Bekenntnisse
über e1in Jahrhundert lang systematısch unterdrückt worden, einerseılts durch
den Eıinfluss der theologıschen und relıg1ösen Zeıtströmungen des 19 Jahr-
hunderts, andererseıts, WL S1E sıch nıcht qals stark erwlesen, durch

c6] ]dıe staatlıche (Gijewalt

11 ehlhausen, Theologıe zwıschen Polıtık und TC| 1m un!  e ıIn W .-
Hauschild (He.), [Das eutsche Luthertum und dıe Unionsproblematık 1m
hundeırt (Dıe L utherische 1IrC| Geschichte und Giestalten 13), 1991,
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 211

LDhiesem el ehlhausen mıt ecCc eıiın Votum des Unıionstheolo-
SCH Julıus Müller Der argumentierte nach ehlhausen „Sollte
dıie Unıion lediglıch eıiın polıtısches Prinzıp ınıgung der Landeskırche
se1n, dann MUSSeEe gerade e 9 der eologe der Uni1on, diıes Kategorisch ableh-
1ICHKIRCHENGEMEINSCHAFT UND KIRCHENUNION  211  Diesem Urteil setzt Mehlhausen mit Recht ein Votum des Unionstheolo-  gen Julius Müller entgegen. Der argumentierte nach Mehlhausen so: „Sollte  die Union lediglich ein politisches Prinzip zur Einigung der Landeskirche  sein, dann müsse gerade er, der Theologe der Union, dies kategorisch ableh-  nen ... Eine aufgrund von politischen Forderungen zustande gekommene  Union wäre eine — so Müller wörtlich — ‚klägliche Heteronomie‘.“!? Noch  einmal Julius Müller direkt: „Für eine solche Union, Schale ohne Kern,  Form ohne Wesen, mögen Diplomaten sich begeistern, denen die Kirche  eben gut genug ist zu einem politischen Hebel: wahrheitsliebende Männer,  die in kirchlichen Dingen vor allem die Kirche und die Sache ihres himm-  lischen Königs suchen, werden sich mit Ekel und Abscheu von ihr abwen-  den  .c413  Und nun können Sie sich die großen Theologen des 19. Jahrhunderts von  Friedrich Daniel Ernst Schleiermacher über Carl Immanuel Nitzsch und  Julius Müller bis zu Martin Kähler alle ansehen. Sie waren alle aus theo-  logischen Gründen konfessionelle Theologen der Union. Der reformierte  Schleiermacher mit seiner Unionsdogmatik, Kähler mit einer spezifisch lu-  therischen Dogmatik, die den gesamten dogmatischen Stoff von der Recht-  fertigungslehre her entwickelte. Alle brachten den Bekenntnissen der Refor-  mation eine hohe Achtung entgegen. Aber den Gedanken, dass die Kirche  sich auf den Bekenntnissen aufbaut, hat Martin Kähler — darin ganz einig  mit Martin Luther — mit dem Satz zurückgewiesen: „Christus hat seine  Kirche nicht auf das Apostolikum gegründet, sondern auf das Wort Got-  tes  614  Die Bekenntnisse der Alten Kirche und der Reformation geben davon  Zeugnis, ein Zeugnis, das bleibende Geltung in der Kirche beansprucht und  sich zugleich durch die Heilige Schrift selbst relativiert. Als Schriftaus-  legung sind die Bekenntnisse norma normans normata. Diese Linie finden  sie bis zur Leuenberger Konkordie und die Leuenberger Studie „Die Kirche  Jesu Christi‘“ durchgeführt. Und in diesem Sinne hat dann Carl Immanuel  Nitzsch im 19. Jahrhundert die Bekenntnisse, die in der Union gelten und  beachtet werden, in seinem „Urkundenbuch der Evangelischen Union“ von  1852 herausgegeben.  Es lohnt sich, einen Moment bei dem Vorwort dieses Urkundenbuches  zu verweilen, weil Nitzsch sich dort mit dem Vorwurf der Bekenntnislosig-  12 J. Mehlhausen, a. a. O., 13.  13 J. Müller, Die Union, ihr Wesen und göttliches Recht, 1854, 386.  14 M. Kähler, Theologe und Christ. Erinnerungen und Bekenntnisse, hg. v. A. Kähler,  1926, 212.ıne aufgrund VOoON polıtıschen orderungen zustande gekommene
Unıi1on Ware ıne Müller wörtliıch ‚kläglıche Heteronomie‘ “‘! och
einmal Julıus Müller diırekt „FÜür ıne solche Uni1on, Schale ohne Kern,
rm ohne Wesen, mOgen Dıplomaten sıch begeıistern, denen dıe Kırche
eben gut ist einem polıtıschen wahrheıtsliebende Männer,
dıie In kırchlichen Dıngen VOTL em dıie TC und dıie aCcC iıhres hımm-
ıschen KÖön1gs suchen, werden sıch mıt Ekel und Abscheu VOon ıhr abwen-
den.4413

Und 1UN können S1e sıch dıie oroßen 1heologen des Jahrhunderts VOoNn
TIeAdrTIC Danıel Ernst Schleiermacher über Carl Immanuel Nıtzsch und
Julıus Müller hıs Martın KÄähler alle ansehen. S1e Walch alle N theo-
logıschen (iründen konfessionelle Iheologen der Unı1on. Der reformıerte
Schleiermacher mıt selner Unionsdogmatık, ähler mıt elıner spezılısch Iu-
theriıschen ogmatık, dıe den dogmatıschen VOoON der echt-
fertigungslehre her entwıckelte. lle brachten den Bekenntnissen der eIiIOr-
matıon ıne hohe Achtung ber den edanken, dass dıe Kırche
sıch auf den Bekenntnissen aufbaut, hat Martın ähler darın SahlZ ein1g
mıt Martın er mıt dem S atz zurückgewiıesen: „Chrıstus hat selne
TC nıcht auf das Apostolıkum gegründet, sondern auf das Wort (ijot-
tes 6614

I3 Bekenntnisse der en Kırche und der Reformatıon geben davon
Zeugnıi1s, eıiın Zeugn1s, das bleibende Geltung In der Kırche beansprucht und
sıch zugleıc Urc dıe Heılıge Schriuft selbst relatıviert. Als Schrıftaus-
legung sınd dıe Bekenntnisse L1OTINaNs normata Ihese L .ınıe fiınden
S1E ıs Z/UT Leuenberger Konkordıie und dıie Leuenberger 1e „Die Kırche
Jesu Chrıisti“ durchgeführt Und In dıiesem Sinne hat dann Carl Immanuel
Nıtzsch 1mM 19 Jahrhundert dıe Bekenntnisse, dıe In der Unıion gelten und
beachtet werden, In seınem „Urkundenbuc der Evangelıschen Unıion“ VOon

8572 herausgegeben.
Es sıch, einen Moment be1 dem Vorwort dieses Urkundenbuches
verweılen, we!ıl Nıtzsch sıch dort mıt dem Vorwurf der Bekenntnislos1g-

Mehlhausen, a.a.Q., 13
13 üller, DIe Union, ıhr W esen und göttlıches eC| 1854, 356

er, eologe und (hrıst. Erinnerungen und Bekenntnisse, hg er,
1926, 2172
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21° ILHELM HUFFMEIER

eıt der Union DZW ıhrer Charakterlosigkeıit qals a-und-Neıin-Kırche. qals
Kırche mıt verschıedenen, 7u Teıl gegensätzlıchen Bekenntnissen QqUSEIN-
andersetzt. Nıtzsch wehrt sıch zunächst dıie Reduktion des Bekennt-
nısphänomens auf dıe „herkömmlıch unterschriebenen““ Bekenntnisse „mıt
staatsrechtliıch geltendem Wortlaute symbolıscher Bücher‘‘“> Er da-

„Dıie Kırche bekennet In iıhren Lebensverrichtungen, dıie Lıturgie
bekennet, dıe Predigt, dıe Diszıplın bekennen, das Gesangbuch, dıe Confır-
matıon, VO en und W andeln ihrer Mıtglıeder und VO Bekenntnis
In der 10,32:;: Röm 10,9 eıntretenden edeutung noch schwe!l-
gen  .c416 Das SsChHE”E nıcht AaUS, dass dıe Kırche „eine Tre und einen hbe-
nennbaren CGilauben besıitzen““ müsse !” ber da gelte, W d schon In der
Reformationszeıt galt „Erst g1bt ıne Gilaubenslehre und dann ymbolı-
s1ert S1E sich ‘‘ (jenau das erwartet Müller Vo geistlıchen und theolog1-
schen en In der Unı1on. ber sieht symbolısıerte Gilaubenslehre auch
schon vorhanden In iıhr

So führt Müller In Anlehnung das Augsburger Bekenntniıs AaUS, dass
dıe CGilaubenslehr: der Evangelıschen Unıion In der antıhäretischen (jemeıln-
christlichkeıit mıt dem Bekenntniıs 7U dreieinıgen (jott und der ogöttlıchen
Person Jesu Chrıistı stehe, mıt iıhren e118S- und Heılsmıittelbegriffen antı-
katholısch, alsSO reformatorıisch SE1 und mıt iıhrem Bekenntniıs Not-
wendiıgkeıt kırchlicher Ordnung antısektiererisch, antıschwärmeriısch. DIiese
rundcharakterıstika ermöglıchen der Evangelıschen Uni1on, „„anderen
Chrısten nıcht mehr den eicCc des Abendmahls entzıehen, denn ist
wıder dıe Einsetzung  c419 ugleıc ermöglıchen dıe rundcharakterıstika der
Evangelıschen Unıion ihr, mıt unterschiedlichen Bekenntnissen en
el macht Nıtzsch ıne Weıte der Unıi1on eltend, dıe dıe konfes-
s1onelle Enge eiıner lutherischen Kırche der Konkordienforme Das
dortige Bekenntniıs SE1 überbestimmt und eshalb auch VOon eiıner el
Ilutherischer Kırchen nıcht In iıhre symbolıschen Bücher aufgenommen W OI-
den

Was 1UN ıne Kırche mıt unterschiedlichen Bekenntnissen angeht,
führt Nıtzsch AdUuSs „Mır wenı1gstens, estehe ich, hat nıe für eıiın Merkmal
der Ja- und Neıin-Kırche gegolten, WL ich dıie Evangelıschen mıt einem
Gesangbuche 7u (jottesdienste kommen sah, dem el Katechısmen, der

Nıtzsch, [Das Urkundenbuch der Evangelıschen Union, 1852, 11L
A.a.OQ., 1IF.

a.QO., 11L
15 Ebd.

a.QO.,
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 213

Kleıine L uthers und der Pfälzısche (SC Heıdelberger, /usatz Vo V{i.), ANSC-
bunden WAaLCII, denn ich erhbauete miıich vielmehr diesem /eichen des
achsthums In der evangelıschen Erkenntniß, dıiesem Zeugn1iß des wach-
senden lstTlchNen Prüfungsgeistes.  <c20U Hıer en S1e das, W d> In der rund-
ordnung der EK das W achsen 1m gemeınsamen Bekennen des Evangelıums
genannt wurde. Nıtzsch selbst bezeıiıchnet sıch, W d> dıie Abendmahlslehre
angeht, qals einen Freund der melanchthonıschen Abendmahlslehre, dıe In
der Confessi1o0 Augustana V arıata ıhren Niederschlag gefunden hat Er welst
zugleıc darauf hın, dass In elıner Kırche notwendigerwelse unterschiedliche
bendmahlsverständnıisse VOoON einzelnen Chrıisten bestehen können mUussen.

Ich mache eiınen prung über eıiın Jahrhundert, zeıgen, WIE inner-
halb der Unıion mıt dem Augsburger Bekenntniıs und etwa mıt Wıdersprüchen
zwıschen L uthers Katechısmus und dem Heıdelberger Katechısmus theolo-
S1SC UMSCHYANSCH werden annn Das SE1 e1spie eInNes Beıtrags VOoNn
ernartı Jüngel auTtflenre eutlic emacht.

Jüngel ze1igt In dem Aufsatz „Zur Krıitik des sakramentalen Verständnıisses
der Taufe*‘‘?! zunächst, dass dıe Confessi1o0 Augustana In iıhrer Sünden- und
auTtflenhnre unausgeglıchen ist und eshalb qals Krıteriıum für eıiın evangelı-
sches JTaufverständnıs nıcht In rage kommt Eın Krıteriıum MUSSeEe eindeutig
klar SeIN. In CA2 werde dıie aufTtfe qals Tılgung der TrDSUunde verstanden,
aber In Artıkel wırd Urc dıie aufTtfe na angeboten OItertur oratıa
e1) /war gebe ıne Berührung zwıschen der Wendung In 9’ dass
dıie Kınder urc dıe aufTtfe (ijott überantwortet und gefällıg werden, mıt
ber dıe pannung zwıschen L uthers Schwabacher Artıkeln, In denen dıe
Tilgung der TrDSUunde exklusıv christolog1ısch edacht 1st, bleibe bestehen.
Ihese pannung nötige den Iheologen, nach eiınem eindeutigen Krıterium
für dıe auTtflenre suchen. [ieses fiındet Jüngel 1m Rechtfertigungsartıkel.

Den KRechtfertigungsartıkel MNZ Jüngel 1UN für dıie auTtflehre In
nschlag, dass zugleı1c. ıne TUC zwıschen den gegensätzlıchen Tauf-
verständnıssen VOoNn L uthers Katechısmus und dem Heıdelberger Katechi1s-
INUS, a1sSO zwıschen dem kausatıven und dem Kognıtıven 1 aufverständnıs,
geschlagen WIrd. Jüngel iragt „Ist der Gegensatz unüberbrückbar® KÖnnte
dıie aufTtfe nıcht auf dıe allein durch Jesus Chrıistus und selnen eılıgen
(ie1lst schon geschehene Rechtfertigung bezogen se1n, dass S1E ihrerseı1ts,
indem S1E ‚eriınnert und versichert‘, indem IC bestätigt, wirkt und

a.Q.,
71 E. Jüngel, /ur Kriitik des sakramentalen Verständnisses der aufe, ıIn Viıering

(He.), /u Karl Barths Te VON der aufe, 25—453
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214 ILHELM HUFFMEIER

gibt‘? KÖnnte dıe aufTtfe nıcht dies bewirken, dass dıie ohne miıich (extra me)
für miıch (pro me) alleın In Jesus Chrıstus ein FÜr alle Mal geschehende und
durch den eılıgen (ie1lst ımmer wlieder MI1ır geschehene Rechtfertigung
des ünders meın eigenes TLeben eın FÜr alle Mal pragt. Das Eın- für Jle-
mal exIira ist Ja qals olches noch keineswegs das Eın- für Allemal me1nes

c62°)eigenen Lebens
Ich ann und 111 das Jetzt nıcht 1mM Einzelnen ausführen. Mır genugt e '

beispielha: zeigen, WIeE Ian unter Berücksıichtigung des Schriftprinzıiıps
kritisch mıt eiınem Bekenntnıs und produktıv mıt unterschıiedlichen, Ja SC
gensätzlıchen Bekenntnissen umgehen kann, Ja gegebenenfalls 11USS Das
sınd wesentlıche Kennzeıchen unlerter 1heologıe: Schriıftbezogenheıt, kon-
struktıve und tiısche Bekenntnisbezogenheıt, dıe Absıcht, reformatorische
Bekenntnisse gemeınsam Z/UT Geltung bringen

Lassen S1e miıch dazu noch eınen welılteren Hınwels geben, der Uu1lls WIe-
der 7U Begrıff „Kırchengemeinschaft" zurückführt und zugleı1c. noch eIn-
mal einen Aspekt 7u ema Bekenntnisse In der Union verdeutlıcht. Wır
eiIInden U1l 1m Jubiläums) ahr der Barmer 1heologıschen rklärung.

Als eıiın e1ıspıie. für dıe der Bekenntnisse und der Iheologıe In der
Unıion mıt 1C auf das Luthertum SE1 eshalb das Barmen-Gedenken
VOoON 084 erinnert. Damals fand auf der Reisensburg be1 Ulm eın Internatı1o0-
nales 5Sympos1um über „Die lutherischen Kırchen und dıe Bekenntni1s-
synode VOoON Barmen‘‘. In den 1mM Anschluss das 5 ymposıum tormuhierten
Ihesen über „Die lutherischen Kırchen und dıie Bekenntn1issynode VOon Bar-
T11CH —1984* en dıie lutherischen 1heologen eorg Kretschmar und
W olf-Dieter Hauschild WIE den Friedensschluss des Luthertums
mıt Barmen erklärt Da el einerseılts: ‚„„Gerade WL Bekenntnisse
gemä lutherischer Iradıtiıon ‚5ymbola‘ sınd, In denen der ‚einhellıge, all-
gemeıne CANrıstliche (Gilaube‘ aufgrund der eılıgen Schriuft Itrtümer
der eıt festgehalten wırd (Ko  rdıenformel, Vom summarıschen Begrıff
1—3; SLK 768 f) ist 11UT ANSCHNICSSCH, dıie Barmer 1heologısche Erklä-

6673IUNS olchen Bekenntnissen zuzuordnen. Und anderer Stelle wırd SC
sagt Lutherische Iheologıe urie „unlerten Kırchen nıcht einem
Vorwurtf machen, WL S1E In dem Ere1gn1s gemeınsamen Bekennens In
Barmen ıne Bestätigung für dıe Überzeugung“ VOoNn der Möglıchkeıt der

Jüngel, a.QO., 38
I W .- Hauschı1 Kretschmar/C Nıcolaıisen, DIe Ilutherischen Kırchen und dıe Be-

kenntn1ıssynode VOIN Barmen, eierate des Internationalen ympos10ns auf der Re1-
sensburg, 1984, 467
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Überwindung kırchentrennender Gegensätze In elıner Kırchenunion „gesehen
en und sehen. e6 74

Das ist ıne theologısche Herausforderung derjen1ıgen lutherischen Auf-
fassung Vo Bekenntnıis, dıie dıe reformatorıischen Bekenntnıisbildungen auf
das 16 Jahrhundert beschränkt Es indessen auch utherısche 1 heolo-
SCH, dıe d1iesen S ymbolbegrıff ıne KRomantısıierung des Bekenntnisbegriffes
genannt haben * Für den unıerten und reformıerten) Begrıff VOon Bekenntniıs
oılt, W d> Eberhard Jüngel tormuhert hat „„WO dıe Freiheıit Z/UT Bekennt-
nısbildung nıcht möglıch (!) 1st, 1st dıe Bekenntnisbindung eın ohn auf das
Bekenntnis4426.

111 Zusammenfassung und Fragen für dıe Dıskussion

/usammenfassend 111 ich zunächst dıe rage beantworten, wofür unıerte
Iheologıe steht, sodann ein1ıge Fragen für dıie Diskussion tormuhe-
IC  S DIie vOLANSCODANSCHCH e1le en geze1gt, dass In der Evangelıschen
Unıi1on konfessionell esehen el reformatorıiıschen Bekenntnisse altz ha-
ben Es g1bt In der Unıion se1t iıhren nfängen e1in Unıi0ons-Luthertum,
ohl In der Iheologıe WIE In der Prax1s. DIie Lıturgie der reußischen
Unıi1on VOon Anfang viel stärker Iutherisch qals reformıert epragt.
Dass S1E Z/UT Separatıon der Altlutheraner ogeführt hat, ist übrıgens wen1ger
VOon iıhrem Inhalt her egründe qals durch dıie und Welınse, WIE S1E Oktroy-
lert wurde. In der Unıion konnten, we1l dıe eucharıstischen Spendeworte den
bıblıschen W ortlaut übernahmen und das Abendmahl teils mıt ()blaten und
Weın, teıls mıt rot und W eın gefelert wurde, 1 utheraner WIE Reformierte
das ıhnen enfeijern.

Das Spektrum der unterschiedlichen theologıschen und konfessionellen
Posıtiıonen auf dem Weg der APU zwıschen 9272 und 953 hat Lessing

a.Q., 465
25 Vgl Wenz, Theologıe der Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen Kır-

hen Eıne hıstorische und systematısche Eınführung In das Konkordienbuch, 1,
1997, 21{f. unter Zustimmung elner Wendung VON Pannenberg, der VOIN elner
verbreıteten Ne1gung elner „lutherische(n) Bekenntnisromantık®“ sprach Pan-
nenberg, Überlegungen 7U Problem der Bekenntnishermeneutik In der evangel1-
schen ırche., Kul) 42, 1995, 297).

Jüngel, Bekennen und Bekenntnıis, ıIn Ders., (janz werden. Theologıische TOTTE-
LUNSCH V, 2003,
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216 ILHELM HUFFMEIER

In seınem Buch „Zwiıschen Bekenntnis und Volksk1  h“ dargestellt. Sein
Fazıt lautet: „„50 wen12 der Begrıff Kırchengemeıinschaft 1m 1C auf dıie
Volkskıirchenthematık ge worden 1st, entschıeden ist mıt ıhm WEI-
terhın dıe Bekenntnisfrage edacht worden.‘‘?” Denn: „Unı10 und confess10
umreılßen das Wesen der Kirchengemeinschaft.“““®

In der Iheologıe spıelten und piIelen dıie Unionslutheraner, WIeE 1m 19
Jahrhundert ermann ('remer oder Martın ähler und 1m Jahrhun-
dert Dietrich Bonhoeffer, Hans-Joachım Wan:ı Heıinrich ogel, (Gierhard
Gloege, Helmut Gollwiıtzer, Rudolf ermann und Ernst Bızer ıs hın
Martın eıls, ıne hervorgehobene Ebenso <gab und <1bt dıe PIO-
noncılert Reformierten. DIie Beıispiele reichen VOoNn Friedrich Schleiermacher
über Karl Barth In selner Münsteraner und Bonner eıt ıs hın ılhelm
Nıesel Heute Ware etwa Andreas ındemann oder Michael Weınrich
denken

ber <1bt schlhıeßlich auch jene Iheologen, dıie WIE Julıus Müller und
Carl Immanuel Nıtzsch 1mM 19 Jahrhundert oder heute etwa Eberhard Jüngel
und Wolf Krötke sıch beıden konfessionellen Iradıtiıonen verpflichtet WI1S-
SCHI, aber VOoNn iıhrem vermıttlungstheologischen DZW bıblıschen Ansatz her
dıe relatıve Autorıität der reformatorıischen Bekenntnisse betonen. Von sSol-
cher Posıtion her Ware heute arau drıngen, dass eıiın Bekenntniıs WIE dıie
Barmer Iheologısche Erklärung VOon möglıchst vielen Landeskırchen qals
Bekenntniıs akzeptiert und rezıplert, VOL em epflegt und gebraucht
WIrd.

AIl dıie genannten Iheologen zeichnet ıne hohe Achtung VOTL den und
VOL em ıne Kenntnıs der lutherischen Bekenntnisschrıiften WIE der eIiIOTr-
mierten Bekenntnisse QqUS So können Eınzelposıtionen auch In einem t1e-
fen 1Sssens mıteınander sıch eiIıInden (wıe 7 B Heıinrich oge mıt Karl
Barth über Fragen der theologıschen Prinzıpljenlehre, dem Sakramentsver-
ständnıs und der Eschatologıe), aber S1E Jleıben TT In eiıner TC
aufgrund des orößeren (jemeiınsamen der Reformatıon, WIE etwa 1mM Jahr
9034 In der Barmer 1heologıschen rklärung tormuhert worden ist

Lessing, 7 wıischen Bekenntnis und Ikskıirche Der theologıische Weg der Fvan-
gelıschen Kırche der altpreußıschen Union (1922—1933) unter besonderer eruCcCK-
sıchtigung ıhrer 5Synoden, ıhrer Gruppen und theologıschen Begründungen N10 und
Confess10, 17), 1992, 454

7 a.QO., 483
Vgl dazu Evangelısche Bekenntnisse. Bekenntnisschriften der Reformatıon und
IICUCIC Theologıische Erklärungen. Im Auftrag des ales der EK hg. Mau,

Bde., 1997
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KIRCOHENGEMEINSCHAFIT UN  — KIROHENUNION 217/

Ich SsChHhHEeE mıt vier Fragen für dıie Diskussion:
elche pIelen dıe alten Lehrgegensätze, VOL em In aufTtfe und
Abendmahl, In der Chrıstologıe und der Erwählungslehre, 1m Selbstver-
ständnıs des Luthertums heute ”
Sınd nıcht dıie Stelle der alten Lehrgegensätze 1ICUCE dıie YJUCI
urc dıie Konfessionskırchen ogehen? elche waren das‘ Müsste be1
denen nıcht auch 1m L uthertum gelten, W d In der Grundordnung der
we1ılıland EK stand „51e (ScC dıie Kırche) ruft iıhre Gilıeder 1mM Vertrauen
auf dıe W ahrheıt und Verheißung des Wortes (jottes 'OL7Z bestehender
Lehrunterschiıede 1m gemeınsamen Bekennen des Evangelıums eNar-
ICH und wachsen‘‘“?
Ist dıie Tatsache, dass das L uthertum In Deutschlan: In sehr unterschıied-
lıchen Formen exıstiert, qals VELKD-Luthertum, qals Ev Landeskırche In
Württemberg oder Ev.-Luth Kırche In Oldenburg, qals Luthertum mıt der
Konkordienforme und ohne s1e, qals Selbständıge v.-Lutherische Kırche
elC., nıcht eıiın Bewels dafür, dass dıe Gileichheıit der Bekenntnisse alleın
noch eın (jarant für dıe Einheıit der Kırche i1st‘?
1bt nıcht auch 1mM Luthertum solche, SCH WITF, chulen, WIE S1E VOoNn
mMır für dıe Unıion qals Unıi10ons-Luthertum, qals Unions-Reformiertentum
und qals klassısche unıerte Posıtion eltend emacht worden sSiınd?
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